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Zweibrücken. Seit April 2006
veranstaltet das Land Rhein-
land-Pfalz jedes Jahr den Ex-
zellenzwettbewerb „Studium
und Lehre“. Ziel ist es, exzellen-
te Lehre sowie innovative Pro-
jekte zu stützen und weiterzu-
entwickeln. 

Nachdem der Fachbereich
Informatik und Mikrosystem-
technik (IMST) in den vergan-
genen zwei Jahren bereits vier-
mal den Landeslehrpreis er-
hielt, konnte er in dieser Runde
nun den Exzellenzwettbewerb
des Landes für innovative Pro-
jekte für sich entscheiden. Die
Professoren Bernhard Schiefer
und Dieter Wallach haben zu-

sammen mit ihrer Mitarbeite-
rin Simone Hamm ihr Projekt
„ixMentor“ ins Rennen ge-
schickt – eine Softwarelösung,
die für die Studienberatung
eingesetzt wird und auf dem
Mitarbeiter- und Studieren-
denportal fhinfo
der FH Kaiserslau-
tern aufsetzt. In der
klassischen Studi-
enberatung sitzt
der Berater hinter
einem Tisch vor
seinem PC, also sei-
nem persönlichen
Computer, und er-
mittelt vielfältige
Daten zum Studi-
enverlauf des Stu-
dierenden für eine
umfassende Bera-
tung. In dieser Si-
tuation kommt es zwangsläufig
zu einer asymmetrischen Rol-
lenverteilung, eine Technikbar-
riere trennt den um Rat su-
chenden von dem „allwissen-
den“ Berater. Zahlreiche Studi-
en belegen aber, dass eine nach-

haltige Studienberatung nur in
einer kooperativen, vertrauli-
chen Beratungssituation statt-
finden kann. Durch den Einsatz
der innovativen Multitouch-
Technologie wird im Projekt ix-
Mentor die durch den Berater-

PC geschaffene
Technikbarriere
überwunden. 

Bei ixMentor sit-
zen der Studieren-
de und der Berater
an einem Tisch,
dem so genannten
Surface-Tisch mit
einer interaktiven
Oberfläche und ei-
nem integrierten
Computersystem.
Tastatur und Maus
sind verschwun-
den, die Tischplatte

ist der Bildschirm. Alle Doku-
mente und Daten für die Studi-
enberatung können auf dem
Surface-Tisch platziert werden
und von Studierenden und Be-
rater gleichzeitig eingesehen
und diskutiert werden. Bedient

wird der Surface-Tisch übri-
gens wie ein „klassischer
Schreibtisch“, mit den Händen.
Die Dokumente können durch
Berühren verschoben, gedreht
und mit Notizen versehen wer-
den. Darüber hinaus können je-
derzeit auf „Fingerdruck“ be-
nötigte Daten angezeigt wer-
den, und alle Dokumente las-
sen sich beliebig vergrößern
oder verkleinern, so dass man
nie den Überblick verliert.

„Das Projekt ixMentor ist ein
sehr gutes Beispiel für unsere
vielfältigen interdisziplinären
Kooperationen. Es demons-
triert die unmittelbare Anwen-
dung aktueller Forschungser-
gebnisse der Mensch-Compu-
ter-Interaktion bei der nach-
haltigen Optimierung innovati-
ver Hochschulinformations-
systeme“, so die Preisträger.

„Die Auszeichnung zeigt ein-
mal wieder deutlich, dass unse-
re Fachbereich „exzellent“ ist,“
freut sich der Dekan Professor
Jörg Hettel über den Erfolg sei-
ner Kollegen. mw

Simone Hamm, Dieter Wallach und Bernhardt Schiefer (von links) sowie Jens Meder (zweiter von rechts), ein Student aus dem
Entwicklungsteam beim Offenen Campus am Surface Table mit dem „ixMentor“-Programm. Foto: Marco Wille

Studienberatung von heute
Eine Softwarelösung für die
Studienberatung haben Mitar-
beiter der FH in Zweibrücken
entwickelt und damit den Ex-
zellenzwettbewerb des Landes
Rheinland-Pfalz gewonnen.
Das Projekt mit dem Namen
„ixMentor“ wurden beim Offe-
nen Campus erstmals der Öf-
fentlichkeit vorgestellt. 

Fachbereich IMST gewinnt Exzellenzwettbewerb des Landes Rheinland-Pfalz

„Die
Auszeichnung

zeigt mal
wieder deutlich,

dass unser
Fachbereich

exzellent ist.“ 
Jörg Hettel

Zweibrücken. Die Hochschulbi-
bliothek der Fachhochschule in
Zweibrücken ist neuerdings mit
einem Ohrstöpselautomat ausge-
stattet. So können die Besucher
gegen einen Kostenbeitrag von
einem Euro zukünftig die Ohr-
stöpsel am Automat ziehen und
so garantiert in Ruhe arbeiten. 

Initiiert wurde das Projekt von
zwei Jungunternehmern und ei-
nem Team von Studenten der
Wirtschaftsuniversität Wien. 

Die Automaten stehen bereits
an einigen Universitätsbibliothe-
ken in Österreich (Innsbruck,
Wien) sowie an deutschen in Tü-
bingen, Stuttgart, Konstanz und
Freiburg. Auch die Stadtbiblio-
thek München sowie die Bayri-
sche Staatsbibliothek haben ei-
nen.

Der Automat ist einfach gebaut
und funktioniert zuverlässig – im
Grunde ein umgebauter Kau-
gummiautomat. Die Betreuung
des Automaten inklusive War-
tung, Nachfüllen und Geldent-
nahme übernimmt die Fach-
schaft Informatik und Mikrosy-

sytemtechnik. Der Nutzen des
neuen Automaten liegt auf der
Hand: Ohrstöpsel für ein ruhiges
Arbeiten in der Bibliothek und
bessere Konzentration beim Le-
sen.

Das österreichische Projekt-
team mit Wolfgang Holzer und
Rene Weingerl erzählt, wie es auf
die Idee kamen: „Wir schrieben
im Januar 2009 einige Prüfun-
gen, und wie immer haben wir in
unserer Unibibliothek gelernt.
Wir tun uns beide manchmal
schwer, uns auf den Lernstoff zu

konzentrieren. Als Renes Freun-
din ihm ein paar Ohrstöpsel
schenkte, war er begeistert, und
wir fragten uns, warum es eigent-
lich keine Ohrstöpsel an unserer
Bibliothek gibt?

Es dauerte aber noch einige
Zeit, bis wir einen geeigneten Au-
tomaten gefunden haben. Am
Ende entschlossen wir uns für ei-
nen Kaugummiautomaten. Nach
ein wenig Bastelei gelang es uns,
den Kaugummiautomaten in un-
seren ersten Ohrstöpsel Automa-
ten zu verwandeln.“ red

Ohrstöpsel für ein konzentriertes Lernen
Hochschulbibliothek der FH in Zweibrücken bietet einen neuen Service 

Rene Weingerl (links) von der Firma HW Good Company OG, die den
Automaten vertreibt, sowie Robert Heinze von der Fachschaft Infor-
matik und Mikrosystemtechnik. Foto: mw

Ruhe ist in einer Hochschulbi-
bliothek das A und O, um kon-
zentriert und effektiv arbeiten zu
können. Auf dem Zweibrücker
Campus gibt es neuerdings einen
Ohrstöpselautomaten. Die Be-
treuung übernehmen Studenten
der Fachschaft IMST. 

Zweibrücken. Die erste FH-Party
im XXL-Format mit anschließen-
der Aftershowparty ging am ver-
gangen Freitag über die Bühne.
Die Organisationsgruppe des As-
ta ist sowohl mit dem Verlauf als
auch dem Zuspruch zufrieden.
„Die Stimmung war sehr schön
und vor allem friedlich. Mit zirka
900 Gästen können wir echt
nicht meckern, wenn man be-
denkt, wie viele Feste, Feiern und
Konzerte am Freitag rund um
Zweibrücken stattgefunden ha-
ben“, resümierte Human Hassan-
zadeh vom Asta. 

Zum ersten Mal feierten Stu-
denten und Externe in mehreren
Räumen des A-Gebäudes. So gab
es speziell für Fans von Rock-Mu-
sik einen Raum, in dem die Live-
Gruppe „Splendid“ ihr Können
zeigte. Mehrere DJs legten in
zwei großen Vorlesungsräumen
ihre „House“-Musik auf. Tanz
und Party-Hits der 80er wurden
natürlich genauso mit einem Ext-
raraum vom Asta bedacht. 

Wer genug vom Tanzen und
Feiern hatte und eine Ver-
schnaufpause brauchte, bezie-

hungsweise sich vor dem nächs-
ten Angriff auf die Tanzfläche
noch stärken wollte, der fand
auch hierfür reichlich Möglich-
keiten. In der Aula gab es ebenso
„Chill-Out Zonen“ für die Gäste,
wie am Weizenbierstand oder an
der Cocktailbar. Zur Stärkung gab
es Hot Dogs im Essensraum. Und
das alles zu studentenfreundli-
chen Preisen auf rund 1600 Qua-
dratmetern. Keine Probleme gab
es mit den Anwohnern wegen
nächtlicher Ruhestörung, da die
gewählten Örtlichkeiten weit
entfernt waren. Trotzdem war
um ein Uhr die XXL-Party auf
dem Campus zu Ende. Für die
Feierwilligen setzte sich die Party
fort, nur an anderer Stelle eben.
Mit kostenlosen Shuttle-Bussen
ging es direkt vom Kreuzberg in
die Discothek „Nightlife“ nach
Niederauerbach. Dort ging es für
viele bis um fünf Uhr in der Früh
auf der Aftershowparty weiter.
„Es waren mehrere Busse kom-
plett gefüllt“, informierte Hass-
anzadeh. 

Ob es eine Fortsetzung in die-
ser Form wiedergeben wird, das
ließ der Asta noch offen. „Wir
warten das Feedback der Leute ab
und beraten uns in einem Nacht-
reffen im Team darüber. Erst
dann wird es eine Entscheidung
über eine Fortsetzung in dieser
Form geben“, verriet Human
Hassanzadeh. mw

900 Besucher feierten 
bei XXL-Party auf dem Campus

Verschiedene Partyzonen, Musik
für jeden Geschmack und Hot
Dogs zur Stärkung zeichneten
am Freitag die XXL-Party auf dem
Zweibrücker Campus aus. Nach
Mitternacht ging es weiter zur
Aftershowparty ins „Nightlife“. 

Kaiserslautern. Mit Visionen und
Party Zukunft gestalten – diesen
Ansatz greift das Gründungsbüro
der TU und FH Kaiserslautern in
einer „Langen Nacht der Ideen“
auf. Am 20. Mai werden Studie-
rende aller Fachrichtungen bei-
der Hochschulen ihr Gespür für
zukunftsträchtige Projekte unter
Beweis stellen. Die kreativen
Köpfe entwickeln in professio-
nell moderierten Ideenwork-
shops Ansätze zur Gestaltung
„ökologischer Geschäftsmodel-
le“. Ist die Arbeit getan, endet
„Die Lange Nacht der Ideen“ in
einer Party, die das Networking
über die Grenzen von Fachbe-
reich und Hochschule hinaus ver-
stärken soll. 

Grenzen überwinden

„Wir wollen“, so Bernhard
Schu, Initiator des Projektes, „da-
zu ermuntern, Grenzen zu über-
winden und Visionen zu entwi-
ckeln. Der interdisziplinäre und
hochschulübergreifende Ansatz
soll dazu führen, dass Studieren-
de mit völlig unterschiedlichen
Erfahrungen und Kenntnissen
miteinander diskutieren und
neue Ansätze finden.“ 

Und weiter: „Ich bin überzeugt,
dass sehr viele Studierende die-
sen Weg mitgehen und mit ihren
Ideen helfen, die Zukunft unserer
Region zu gestalten und neue
nachhaltige Arbeitsplätze zu
schaffen.“ red
� Weitere Infos und Anmeldung
im Internet.

Gespür für Projekte 
bei „Langer Nacht 

der Ideen“ entwickeln

Im Internet:
www.gruendungsbuero.info 
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Seminar: „Die Welt 
des Rechnungswesens“
Kaiserslautern. Referent Tho-
mas Bauer führt Studenten am
kommenden Freitag, 7. Mai,
von 14 bis 18 Uhr an der Tech-
nischen Universität Kaisers-
lautern, Raum 11/260, in die
Welt der Buchführung und des
Rechnungswesens ein. Tho-
mas Bauer beantwortet dabei
Fragen zu den Bereichen der
Buchführung, Jahresabschluss
sowie Kostenrechnung und er-
läutert die Bedeutung der
Buchführung als Entschei-
dungshilfe. red
� Weitere Infos und Anmel-
dung per E-Mail an gruenha-
gen@gruendungsbuero.info

Im Internet:
www.gruendungsbuero.info

Wichtige Fragen bei der
Unternehmensgründung
Kaiserslautern. Ein weiteres
Seminar des Gründungsbüros
für Studenten und Mitarbeiter
der beiden Hochschulen am
kommenden Samstag, 8. Mai,
beschäftigt sich mit den Fra-
gen „Wer sind kompetente An-
sprechpartner?“ und „Warum
ist dieses Thema bei einer Un-
ternehmensgründung von gro-
ßer Bedeutung?“ Das Seminar
findet von neun bis 15 Uhr im
Fraunhofer Zentrum, Raum
Z03.07, statt. red
� Weitere Informationen und
Anmeldung per E-Mail an gru-
enhagen@gruendungsbue-
ro.info

Großes Sommerfest
auf dem Campus
Zweibrücken. Der Topact für
das Sommer-Fest am Samstag,
5. Juni, auf dem Campus der
FH ist Schauspieler und Bal-
lermann-Musiker Willi Her-
ren. Der ehemalige Linden-
straßen-Star wird im Abend-
programm auf der RPR1-Büh-
ne neben den Coverbands
Bruise und Groovin Affairs
auftreten. Das Fest beginnt um
9.30 Uhr. Der Erlös kommt ei-
ner sozialen Einrichtung zugu-
te. Die Bevölkerung ist will-
kommen. red

Wieder Lan-Party 
an der Fachhochschule
Zweibrücken. Nach 2004 fin-
det am kommenden Freitag
und Samstag, 7. und 8. Mai, auf
dem Zweibrücker Campus
wieder eine Lan-Party für Stu-
denten plus jeweils einer Be-
gleitperson statt – maximal 56
Teilnehmer. Beginn der Veran-
staltung ist am Freitag um 18
Uhr und am Samstag um zwölf
Uhr, jeweils in der Aula im A-
Gebäude. Die Teilnahme kos-
tet fünf Euro zuzüglich eines
Verpflegungsgutscheins für
fünf Euro. red
� Anmeldungen per E-Mail
an fhlan@disconnected.de

Pirmasens entlässt 
seine Absolventen
Pirmasens. Der Standort Pir-
masens der Fachhochschule
Kaiserslautern lädt für den
kommenden Freitag, 7. Mai,
zur Diplomfeier ein. Beginn
der Veranstaltung ist 17.30 Uhr
im Atrium des FH-Campus
Pirmasens. Musikalische um-
rahmt wird die Feier vom 1.
Höheinöder Salonorchester.
Anschließend findet ein ge-
mütliches Beisammensein
statt. Ende der Veranstaltung
ist gegen 20.30 Uhr. red 

Im Internet:
www.fh-kl.de/fachbereiche/
alp/studieninteressierte/
diplomfeier.html

.
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Zweibrücken. Glaubt man der
Filmindustrie Hollywoods, so
wird 2010 das Jahr, in dem wir
Kontakt mit Außerirdischen auf-
nehmen werden und zwar auf
dem Jupitermond Europa. 

Zufällig bietet der Naturwis-
senschaftliche Verein zu diesem
Thema einen Vortrag an, der na-
türlich wissenschaftlich fundiert
ist und nichts mit dem Film zu
tun hat: „Ozean unter dem Eis:
Gibt es Leben auf dem Jupiter-
mond Europa?“

Termin ist der morgige Mitt-
woch, 5. Mai, um 19.30 Uhr im
Audimax auf dem Campus. Refe-
renten sind Bettina Wurche (Bio-
login) und Rainer Kresken
(Raumfahrtingenieur bei der
ESA in Darmstadt). red

Gibt es Leben auf dem
Jupitermond Europa?


